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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine selbstfahrende Bo-
denreinigungsmaschine, insbesondere Kehrmaschine,
umfassend ein Fahrgestell, eine Sauggebläseeinrich-
tung und eine Filtereinrichtung, welche in einem Luftströ-
mungspfad der Sauggebläseeinrichtung vorgeschaltet
ist.
[0002] Die Erfindung betrifft ferner ein Filtersystemmo-
dul.
[0003] In der nicht vorveröffentlichten internationalen
Patentanmeldung PCT/EP2011/051656 vom 4. Februar
2011 der gleichen Anmelderin ist eine Kehrmaschine mit
einer drehend antreibbaren Kehrbürste und einem Kehr-
gutbehälter sowie mit einem Sauggebläse, das über ei-
nen Saugkanal und einen Absaugschacht mit der Kehr-
bürste in Strömungsrichtung steht zum Absaugen von
staubhaltiger Luft, und mit mindestens einem Filter zum
Abscheiden von Staub aus der abgesaugten Luft, wobei
das mindestens eine Filter zur Abreinigung reinseitig
über mindestens ein Fremdluftventil mit in einem Druck-
behälter bevorrateter und unter Druck stehender Fremd-
luft beaufschlagbar ist, beschrieben. Der Druckbehälter
weist eine Druckbehälterwand auf, die der Reinseite des
mindestens einen Filters gegenüberliegt und an der das
mindestens eine Fremdluftventil angeordnet ist, wobei
sich zwischen der Druckbehälterwand und der Reinseite
des mindestens einen Filters ein Abschnitt des Saugka-
nals erstreckt.
[0004] Kehrmaschinen als Beispiele von selbstfahren-
den Bodenreinigungsmaschinen sind beispielsweise
aus der DE 26 29 967 A1 bekannt. Mit ihrer Hilfe kann
eine zu reinigende Bodenfläche gekehrt werden, wobei
grobes Kehrgut mittels der drehend antreibbaren Kehr-
bürste in den Kehrgutbehälter überführt wird. Beim Keh-
ren einer trockenen Bodenfläche kommt es häufig zu ei-
ner beträchtlichen Staubentwicklung. Um dieser entge-
genzuwirken, weist die Kehrmaschine ein Sauggebläse
auf, das über einen Saugkanal und einen Absaugschacht
mit der Kehrbürste in Strömungsverbindung steht. Mit
Hilfe des Sauggebläses kann staubhaltige Luft abge-
saugt werden, so dass die Staubentwicklung beim Keh-
ren der trockenen Bodenfläche gering gehalten wird. Die
abgesaugte Luft durchströmt auf ihrem Weg von der
Kehrbürste zum Sauggebläse ein Filter zum Abscheiden
von Staub. Das Filter setzt sich im Laufe der Zeit zu und
muss daher nach einiger Zeit abgereinigt werden. Hierzu
weist die Kehrmaschine einen Druckbehälter auf, in dem
unter Druck stehende Luft bevorratet wird und von dem
aus die Luft über ein Fremdluftventil der Reinseite des
Filters, also der dem Kehrgutbehälter abgewandten Sei-
te des Filters, zugeführt werden kann. Die unter Druck
stehende Fremdluft durchströmt das Filter entgegen der
während des normalen Kehrbetriebs herrschenden Strö-
mungsrichtung der angesaugten Luft. Dadurch wird das
Filter abgereinigt.
[0005] Bei der aus der DE 26 29 967 A1 bekannten
Kehrmaschine kommen eine Vielzahl von Filtern zum

Einsatz, die jeweils in Form einer Filterpatrone ausge-
staltet sind. Jeweils elf Filterpatronen ist ein Luftrohr zu-
geordnet, das oberhalb der Filterpatronen verläuft und
im Wesentlichen in der Achse der Filterpatronen Öffnun-
gen oder Düsen aufweist, über die die Filterpatronen mit
Fremdluft beaufschlagt werden können. Die Fremdluft
wird den Luftrohren aus einem Druckbehälter in Form
eines Luftverteilerrohrs über ein Magnetventil zugeführt.
Der Druck im Luftverteilerrohr beträgt mehr als 7 bar und
jedes Magnetventil wird für einen Zeitraum von 0,1 Se-
kunden geöffnet. Dadurch wird jeweils elf Filterpatronen
ein gemeinsamer Luftstrahl zugeführt, der durch das zu-
gehörige Luftrohr strömt.
[0006] Die DE 10 2010 001 678 A1 offenbart eine Kehr-
maschine mit einer drehend antreibbaren Kehrbürste
und einem Kehrgutbehälter sowie mit einem Sauggeblä-
se, das über einen Saugkanal und einen Absaugschacht
mit der Kehrbürste in Strömungsverbindung steht zum
Absaugen von staubhaltiger Luft und mit mindestens ei-
nem Filter zum Abscheiden von Staub aus der abgesaug-
ten Luft, wobei der mindestens eine Filter zur Abreini-
gung reinseitig über mindestens ein Fremdluftventil mit
in einem Druckbehälter bevorrateter und unter Druck ste-
hender Fremdluft beaufschlagbar ist. Der Druckbehälter
weist eine Druckbehälterwand auf, die der Reinseite des
mindestens einen Filters gegenüberliegt und an der das
mindestens eine Fremdluftventil angeordnet ist, wobei
sich zwischen der Druckbehälterwand und der Reinseite
des mindestens einen Filters ein Abschnitt des Saugka-
nals erstreckt.
[0007] Aus der EP 1 922 970 A2 ist ein Staubsauger
bekannt, welcher einen entfernbaren Filterkorb aufweist,
der von einer Außenseite eines Gehäuses zugänglich ist.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
selbstreinigende Bodenreinigungsmaschine der ein-
gangs genannten Art bereitzustellen, welche universell
einsetzbar ist.
[0009] Diese Aufgabe wird bei der eingangs genann-
ten selbstfahrenden Bodenreinigungsmaschine erfin-
dungsgemäß dadurch gelöst, dass an dem Fahrgestell
eine Aufnahmeeinrichtung für mindestens ein Filtersys-
temmodul angeordnet ist, wobei das mindestens eine
Filtersystemmodul an der Aufnahmeeinrichtung als Gan-
zes fixiert oder fixierbar ist, dass das mindestens eine
Filtersystemmodul mindestens einen Druckbehälter, ei-
ne Filterabreinigungseinrichtung, mindestens einen Fil-
ter und einen oder mehrere Anschlüsse umfasst, und
dass der oder die Anschlüsse ein oder mehrerer folgen-
der Anschlusstypen umfassen: Druckluftanschluss, Ab-
sauganschluss, Versorgungsanschluss für elektrische
Energie, Signalanschluss.
[0010] Es lässt sich dadurch die selbstfahrende Bo-
denreinigungsmaschine mit einer Filtereinrichtung aus-
rüsten, welcher eine Filterabreinigungsfunktion hat. Da-
durch lässt sich ein effektiver Saug-Betrieb realisieren.
[0011] Das Filtersystemmodul ist dabei so ausgebil-
det, dass die Modifikationen der Bodenreinigungsma-
schine, um diese mit dem Filtermodulsystem zu verse-
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hen, minimal sind. Grundsätzlich muss nur die Aufnah-
meeinrichtung als mechanische Fixierungseinheit vorge-
sehen werden und es müssen die entsprechenden An-
schlüsse für den Saugbetrieb und den Abreinigungsbe-
trieb vorgesehen werden.
[0012] Dies wiederum ermöglicht es, die selbstfahren-
de Bodenreinigungsmaschine alternativ auch mit einer
anderen Filtereinrichtung wie beispielsweise einem Pa-
tronenfilter zu versehen. Ein Benutzer hat dann die Wahl-
möglichkeit, beispielsweise einen Patronenfilter oder ein
erfindungsgemäßes Filtersystemmodul vorzusehen.
[0013] Da das Filtersystemmodul eine eigene "ge-
schlossene" Einheit bildet, kann diese im Vergleich zu
anderen Maschinenkomponenten optimiert positioniert
werden. Dadurch wiederum ist eine einfache Wartung
möglich. Insbesondere ist ein einfacher Zugriff auf das
Filtersystemmodul beispielsweise zum Austausch eines
Filters ermöglicht.
[0014] Der oder die Anschlüsse umfassen einen oder
mehrere folgender Anschlusstypen: Druckluftanschluss,
Absauganschluss, Versorgungsanschluss für elektri-
sche Energie, Signalanschluss. Über einen Druckluftan-
schluss lässt sich der Druckbehälter mit Druckluft bela-
den. Diese gespeicherte Druckluft steht dann bereit, um
insbesondere gesteuert und vorzugsweise automatisch
gesteuert das mindestens eine Filter mit Druckluftpulsen
zu beaufschlagen, um dieses abzureinigen. Über einen
Absauganschluss lässt sich das Filtersystemmodul flu-
idwirksam mit der Sauggebläseeinrichtung verbinden,
um einen normalen Saugbetrieb (und insbesondere
Kehr-Saug-Betrieb) zu ermöglichen, bei dem staubbela-
dene Luft eingesaugt wird, diese das mindestens eine
Filter durchströmt und dabei eine Reinigung stattfindet
und im Wesentlichen staubfreie Luft abgeblasen wird.
Über einen Versorgungsanschluss für elektrische Ener-
gie lassen sich ein oder mehrere Komponenten des Fil-
tersystemmoduls, die elektrische Energie benötigen, wie
insbesondere ein Elektromagnet eines Fremdluftventils,
entsprechend versorgen. Über einen Signalanschluss
lässt sich eine gesteuerte Filterabreinigung durchführen.
Bei einer Ausführungsform bildet der Versorgungsan-
schluss für elektrische Energie auch indirekt einen Sig-
nalanschluss, wenn beispielsweise über Ausschalten ei-
nes Erregerstroms ein Druckluftimpuls ausgelöst wird,
dann erfolgt die Steuerung der Filterabreinigung über ei-
ne gesteuerte Energieversorgung.
[0015] Bei einer Ausführungsform umfasst das min-
destens eine Filtersystemmodul eine Kompressorein-
richtung und/oder einen Druckluftanschluss zur Herstel-
lung einer fluidwirksamen Verbindung mit einer Kom-
pressoreinrichtung. Die Kompressoreinrichtung stellt
Druckluft zur Beladung des Druckluftspeichers bereit.
Die Kompressoreinrichtung kann dabei außerhalb des
Filtersystemmoduls angeordnet sein. Entsprechend
muss eine fluidwirksame Verbindung über einen An-
schluss (Druckluftanschluss) an dem Filtersystemmodul
vorgesehen sein. Alternativ oder zusätzlich ist es mög-
lich, dass die Kompressoreinrichtung Teil des Filtersys-

temmoduls ist und insbesondere an diesem sitzt.
[0016] Es kann vorgesehen sein, dass die Kompres-
soreinrichtung an dem Fahrgestell angeordnet ist und
insbesondere nicht Teil des Filtersystemmoduls ist.
[0017] Bei einer Ausführungsform umfasst die Aufnah-
meeinrichtung mindestens eine Aufnahmewanne, in wel-
che das mindestens eine Filtersystemmodul eingesetzt
oder lösbar einsetzbar ist. Insbesondere ist die Aufnah-
mewanne so ausgebildet, dass auch ein oder mehrere
Patronenfilter alternativ einsetzbar sind. Durch die Auf-
nahmeeinrichtung lässt sich auf einfache Weise eine me-
chanische Fixierung des Filtersystemmoduls an dem
Fahrgestell erreichen.
[0018] Bei einer Ausführungsform ist die Aufnahme-
einrichtung und/oder das mindestens eine Filtersystem-
modul bezogen auf die Schwerkraftrichtung, wenn die
Bodenreinigungsmaschine auf einer horizontalen Unter-
lage aufsteht, unterhalb und insbesondere direkt unter-
halb eines Fahrersitzes angeordnet. Dadurch lässt sich
eine Saugkanalführung optimieren. Es lässt sich eine Bo-
denreinigungsmaschine mit kompakten Abmessungen
realisieren.
[0019] Aus dem gleichen Grund ist es günstig, wenn
die Aufnahmeeinrichtung und/oder das mindestens eine
Filtersystemmodul oberhalb bezogen auf die Schwer-
kraftrichtung, wenn die Bodenreinigungsmaschine auf
einer horizontalen Unterlage aufgestellt ist, und insbe-
sondere direkt oberhalb eines Kehrgutbehälters
und/oder einer Kehrwalze angeordnet ist. Weiterhin lässt
sich die Länge eines Strömungspfades minimieren.
[0020] Günstig ist es, wenn in dem Druckbehälter die
Filterabreinigungseinrichtung angeordnet ist. Dadurch
ergibt sich ein kompakter Aufbau mit einer effektiven Fil-
terabreinigung.
[0021] Günstigerweise umfasst die Filterabreinigungs-
einrichtung mindestens ein Fremdluftventil, durch wel-
che das mindestens eine Filter reinseitig zur Abreinigung
mit Fremdluft beaufschlagbar ist. Dadurch lässt sich auf
einfache Weise über Druckluft eine Filterabreinigung er-
reichen. Ein oder mehrere Druckluftimpulse, mit welchen
das mindestens eine Filter reinseitig beaufschlagt wird,
führen zu einer Filtererschütterung und zur Ablösung von
aufgenommenem Staub.
[0022] Günstig ist es, wenn der mindestens eine
Druckbehälter einen Unterdruckbereich und einen Über-
druckbereich aufweist, wobei der Unterdruckbereich und
der Überdruckbereich fluiddicht voneinander getrennt
sind. Der Überdruckbereich bildet dabei den eigentlichen
Druckbehälter aus. In dem Überdruckbereich lässt sich
Druckluft speichern, die dann bereitsteht, um Druckluf-
timpulse zur Filterabreinigung auflösen zu können. Der
Unterdruckbereich ist ein Übergangsbereich, den ein
durch das mindestens eine Filter von Staub gereinigter
Luftstrom durchströmt.
[0023] Insbesondere steht der Unterdruckbereich in
fluidwirksamer Verbindung mit der Sauggebläseeinrich-
tung. Dadurch wird ein Saugbetrieb ermöglicht.
[0024] Günstig ist es, wenn an dem Überdruckbereich
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mindestens ein Druckluftanschluss angeordnet ist. Da-
durch lässt sich der Überdruckbereich mit Druck beladen,
um insbesondere eine gesteuerte Filterabreinigung zu
ermöglichen.
[0025] Bei einer Ausführungsform weist der mindes-
tens eine Druckbehälter eine Druckbehälterwand als
Trennwand zwischen dem Unterdruckbereich und dem
Überdruckbereich auf, wobei insbesondere die Druckbe-
hälterwand einer Reinseite des mindestens Filters ge-
genüberliegt. Das entsprechende Filtersystemmodul
weist dadurch mindestens zwei Kammern auf. Eine Kam-
mer ermöglicht den normalen Saugbetrieb. Sie umfasst
den Unterdruckbereich. Die andere Kammer ermöglicht
eine Filterabreinigung durch Druckluftbeaufschlagung.
[0026] Insbesondere ist an der Druckbehälterwand
mindestens ein Fremdluftventil angeordnet. Dadurch
lässt sich auf einfache Weise das mindestens eine
Fremdluftventil positionieren.
[0027] Bei einer Ausführungsform weist der mindes-
tens eine Druckbehälter ein Gehäuse und mindestens
einen Deckel auf, welcher das Gehäuse fluiddicht ver-
schließt, wobei das mindestens eine Filter an dem Ge-
häuse und insbesondere an dem Gehäuseboden ange-
ordnet ist und wobei insbesondere das Gehäuse wan-
nenförmig ausgebildet ist. Durch den Deckel, welcher
geöffnet werden kann, ist es möglich, auf das mindestens
eine Filter insbesondere reinseitig zuzugreifen. Dadurch
lässt sich auf einfache Weise ein Filteraustausch ermög-
lichen. Durch die Anordnung des Filters an dem Gehäu-
seboden lässt sich auf einfache Weise ein mehrkamme-
riges Filtersystemmodul bereitstellen. Durch eine wan-
nenförmige Ausbildung des Gehäuses kann auf einfache
Weise ein fluiddichter Verschluss des Deckels bezüglich
des Gehäuses erreicht werden.
[0028] Günstig ist es, wenn der mindestens eine De-
ckel über eine Scharniereinrichtung an dem Gehäuse
gehalten ist und gegenüber dem Gehäuse aufklappbar
ist. Dadurch lässt sich insbesondere reinseitig ein Zu-
gang zu dem mindestens einen Filter ermöglichen, um
dieses auf einfache Weise austauschen zu können.
[0029] Es ergibt sich ein kompakter Aufbau, wenn an
dem mindestens einen Deckel mindestens eines der fol-
genden Elemente angeordnet ist: Ein Überdruckbereich
des mindestens einen Druckbehälters, eine Behälter-
wand als Trennwand zwischen einem Überdruckbereich
und einem Unterdruckbereich des mindestens einen
Druckbehälters, eine Niederhalteeinrichtung für das min-
destens eine Filter, die Filterabreinigungseinrichtung, ein
oder mehrere Anschlüsse. Es lassen sich dabei insbe-
sondere die für die Filterabreinigung wesentlichen Kom-
ponenten an dem Deckel anordnen. Dadurch wiederum
ist es beispielsweise möglich, wenn der Deckel geöffnet
ist und beispielsweise aufgeklappt ist, dass ein relativ
ungehinderter Zugang zu dem mindestens einen Filter
erreicht wird, um dieses auf einfache Weise austauschen
zu können.
[0030] Insbesondere ist ein Unterdruckbereich des
Druckbehälters in dem Gehäuse angeordnet. Dadurch

lässt sich ein geschlossenes Filtersystemmodul ausbil-
den, welches die für die Filterabreinigung wesentlichen
Komponenten aufweist und dabei den
normalen" Saugbetrieb (insbesondere Kehr-Saug-Be-
trieb) ermöglicht.
[0031] Bei einer Ausführungsform ist eine Aufstellein-
richtung für den mindestens einen Deckel vorgesehen,
durch welche eine offene Klappstellung des mindestens
einen Deckels gegenüber dem Gehäuse fixierbar ist. Da-
durch lässt sich beispielsweise auf einfache Weise ein
Filteraustausch durchführen.
[0032] Insbesondere ist eine Dichtung vorgesehen,
welche an dem mindestens einen Deckel und/oder im
Gehäuse angeordnet ist und welche für eine Abdichtung
zwischen dem mindestens einen Deckel und dem Ge-
häuse sorgt. Dadurch lässt sich auf einfache Weise eine
fluiddichte Abdichtung erreichen. Dadurch lässt sich bei-
spielsweise auf einfache Weise ein Unterdruckbereich
(und ein Überdruckbereich) in dem Filtersystemmodul
realisieren.
[0033] Konstruktiv günstig ist es, wenn das Gehäuse
an einem Gehäuseboden mindestens eine Ausnehmung
aufweist, an welcher das mindestens eine Filter einsetz-
bar ist. Dadurch ist es beispielsweise möglich, das Filter
lose an dem Gehäuseboden einzusetzen. Dadurch wie-
derum ist die Wartung auf einfache Weise möglich; ein
Filteraustausch lässt sich mit geringem Aufwand und ins-
besondere werkzeugfrei durchführen.
[0034] Insbesondere weist der Gehäuseboden an der
mindestens einen Ausnehmung eine Abstützfläche für
das mindestens eine Filter auf. Durch die Abstützfläche
ist eine Sperrfläche für das Filter bereitgestellt, um für
eine Positionssicherung zumindest in einer Richtung zu
sorgen.
[0035] Günstig ist es, wenn zwischen einer Begren-
zungswand der mindestens einen Ausnehmung im Ge-
häuseboden und dem mindestens einen Filter eine Dich-
tung angeordnet ist, wobei insbesondere die Dichtung
an einer Lateralseite des mindestens einen Filters anliegt
und die Lateralseite zwischen einer Schmutzseite und
einer Reinseite liegt. Dadurch ist ein gewisses Spiel für
den Abstand zwischen dem Filter und der Begrenzungs-
wand ermöglicht. Dies erlaubt einerseits eine effektive
Abdichtung zwischen der Begrenzungswand und dem
mindestens einen Filter und andererseits lässt sich ein
Filteraustausch auf einfache Weise realisieren. Die Dich-
tung ist beispielsweise direkt an Filterlamellen ange-
spritzt oder angegossen und bildet einen Rahmen.
[0036] Bei einer Ausführungsform ist eine federbelas-
tete Verschlusseinrichtung, welche insbesondere eine
oder mehrere Schrauben umfasst, zum Halten des min-
destens einen Deckels an dem Gehäuse in einer ge-
schlossenen Stellung vorgesehen. Durch die federbelas-
tete Verschlusseinrichtung lässt sich entsprechend der
mindestens eine Deckel gegen das Gehäuse drücken,
um einen fluiddichten Verschluss zu erreichen. Gleich-
zeitig lässt sich dadurch eine entsprechend notwendige
Kraft ausüben, um über eine Niederhalteeinrichtung das
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mindestens eine Filter in dem Gehäuse axial zu fixieren.
[0037] Für einen Bediener günstig ist es, wenn an dem
Gehäuseboden eine oder mehrere Mulden, welche zu
der mindestens einen Ausnehmung hin offen sind, an-
geordnet sind. Durch diese Mulden kann ein Bediener
das mindestens eine Filter insbesondere an einem Halter
direkt kontaktieren, um ein einfaches Herausnehmen
des Filters zu ermöglichen.
[0038] Günstig ist es, wenn der Druckbehälter eine ers-
te Druckbehälterwand als Trennwand zwischen einem
Überdruckbereich und einem Unterdruckbereich auf-
weist und mindestens eine zweite Druckbehälterwand
aufweist, welche den Überdruckbereich fluiddicht ab-
schließt, wobei die Filterabreinigungseinrichtung an der
ersten Druckbehälterwand und der zweiten Druckbehäl-
terwand fixiert ist. Dadurch ergibt sich eine effektive me-
chanische Fixierung der Filterabreinigungseinrichtung
(und insbesondere von einem oder mehreren Fremdluft-
ventilen) in dem Filtersystemmodul. Es lassen sich so
Druckluftimpulse hoher Stärke realisieren. Dadurch wie-
derum ergibt sich eine effektive Filterabreinigung.
[0039] Bei einer Ausführungsform hat das mindestens
eine Filter mindestens näherungsweise einen rechtecki-
gen Querschnitt.
[0040] Insbesondere ist die Aufnahmerichtung zur al-
ternativen Aufnahme mindestens einen Patronenfilters
ausgebildet und insbesondere sind Strömungsanschlüs-
se für einen Saugstrom des mindestens einen Patronen-
filters für das mindestens eine Filtermodulsystem nutz-
bar. Dadurch lässt sich die Bodenreinigungsmaschine
alternativ mit dem mindestens einen Patronenfilter be-
treiben oder es kann ein Filtersystemmodul mit einer Fil-
terabreinigungseinrichtung vorgesehen werden.
[0041] Ganz besonders vorteilhaft ist es, wenn das Fil-
tersystemmodul eine selbstständige und von der restli-
chen Bodenreinigungsmaschine unabhängige Einheit
bildet, welche über die Aufnahmeeinrichtung mecha-
nisch mit dem Fahrgestell verbunden ist und über den
oder die Anschlüsse funktionell bezüglich Saugstrom
und Druckluftstrom und gegebenenfalls elektrische En-
ergieversorgung und/oder Signalbeaufschlagung mit der
Bodenreinigungsmaschine verbunden ist, wobei der
oder die Anschlüsse ein oder mehrerer folgender An-
schlusstypen umfassen: Druckluftanschluss, Absaugan-
schluss, Versorgungsanschluss für elektrische Energie,
Signalanschluss.
[0042] Ganz besonders vorteilhaft ist es, wenn das
mindestens eine Filter an dem mindestens einen Druck-
behälter reinraumseitig auswechselbar ist. Dadurch er-
gibt sich eine für den Bediener optimierte Wartung.
[0043] Erfindungsgemäß wird ein Filtersystemmodul
für eine selbstfahrende Bodenreinigungsmaschine be-
reitgestellt, welches mindestens einen Druckbehälter, ei-
ne Filterabreinigungseinrichtung, mindestens ein Filter
und einen oder mehrere Anschlüsse umfasst, wobei das
Filtersystemmodul als Einheit handhabbar ist.
[0044] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen eines sol-
chen Filtersystemmoduls wurden bereits im Zusammen-

hang mit der erfindungsgemäßen selbstfahrenden Bo-
denreinigungsmaschine erläutert.
[0045] Die nachfolgende Beschreibung bevorzugter
Ausführungsformen dient im Zusammenhang mit den
Zeichnungen der näheren Erläuterung der Erfindung. Es
zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Darstellung eines Aus-
führungsbeispiels einer erfindungsgemäßen
selbstfahrenden Bodenreinigungsmaschine
mit einem weggeklappten Fahrersitzbe-
reich;

Figur 2 die Bodenreinigungsmaschine gemäß Figur
1 mit einem aufgeklappten Filtersystemmo-
dul;

Figur 3 eine Teilschnittansicht der Bodenreini-
gungsmaschine gemäß Figur 1;

Figur 4 eine perspektivische Darstellung eines Aus-
führungsbeispiels eines Filtersystemmo-
duls;

Figur 5 eine Schnittansicht längs der Linie 5-5 ge-
mäß Figur 4;

Figur 6 eine Schnittansicht längs der Linie 6-6 ge-
mäß Figur 4;

Figur 7 das Filtersystemmodul gemäß Figur 4 bei
geöffnetem Deckel und zugänglichem Filter;

Figur 8 eine Schnittansicht des Filtersystemmoduls
gemäß Figur 7 längs der Linie 8-8;

Figur 9 eine perspektivische Ansicht eines weiteren
Ausführungsbeispiels eines erfindungsge-
mäßen Filtersystemmoduls; und

Figur 10 das Filtersystemmodul gemäß Figur 9 bei
geöffnetem Deckel.

[0046] Ein Ausführungsbeispiel einer erfindungsge-
mäßen selbstfahrenden Bodenreinigungsmaschine ist
eine Kehrmaschine, welche in den Figuren 1 bis 3 als
Ganzes gezeigt und dort mit 10 bezeichnet ist. Diese
Kehrmaschine 10 hat ein Fahrgestell 12. An dem Fahr-
gestell 12 ist eine Hinterradeinrichtung 14 und eine Vor-
derradeinrichtung 15 angeordnet. Die Vorderradeinrich-
tung 15 umfasst ein oder mehrere Vorderräder. Das oder
die Vorderräder sind über eine Lenkeinrichtung 16 mit
einem Lenkrad 18 lenkbar.
[0047] An dem Fahrgestell 12 ist ein Deckel 20 (Ge-
häusehaube) angeordnet, welcher einen Motorraum 22
abdeckt.
[0048] An dem Deckel 20 ist ein Fahrersitz 24 ange-
ordnet.
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[0049] Bei einem Ausführungsbeispiel ist der Deckel
20 schwenkbar an dem Fahrgestell 12 gehalten. Eine
entsprechende Anlenkungseinrichtung 26 ist im Bereich
der Hinterradeinrichtung 14 angeordnet. Über diese lässt
sich der Deckel 20 in einer Richtung 28 wegklappen, um
einen Zugang zu dem Motorraum 22 zu ermöglichen.
Ferner wird durch das Wegklappen (Öffnen) des Deckels
20, wie unten noch näher beschrieben wird, der Zugang
zu einer Aufnahmeeinrichtung 30 für ein Filtersystem er-
möglicht.
[0050] Die Richtung 28 ist entgegengesetzt zu einer
Vorwärtsfahrtrichtung der Kehrmaschine 10. In der auf-
geklappten Stellung des Deckels 20 (Figuren 1 und 2),
ist bei der Ausführungsform der Deckel 20 über eine
Rückseite 32 der Kehrmaschine 10 hinaus verschwenkt.
Es ist grundsätzlich auch möglich, dass der Deckel 20
aufgelegt ist und mit einem Verschluss gesichert ist oder
beispielsweise vorne angeschlagen ist.
[0051] Der Fahrersitz 24 ist fest an dem Deckel 20 an-
geordnet, so dass er mit dem Deckel 20 verschwenkbar
ist.
[0052] In dem Motorraum 22 ist ein Motor 34 zum Fahr-
antrieb der Kehrmaschine 10 positioniert. Der Motor 34
ist beispielsweise ein Verbrennungsmotor oder ein Elek-
tromotor. Über ihn wird insbesondere die Hinterradein-
richtung 14 direkt angetrieben.
[0053] Ferner ist in dem Motorraum 22 eine Saugge-
bläseeinrichtung 36 angeordnet, welche einen Antriebs-
motor umfasst, der ein Saugaggregat antreibt. Der An-
triebsmotor kann ein Verbrennungsmotor oder Elektro-
motor sein. Das Saugaggregat kann auch über den Motor
34 angetrieben sein.
[0054] An dem Fahrgestell 12 der Kehrmaschine 10
ist ein Kehrgutbehälter 38 angeordnet. Dieser Kehrgut-
behälter ist insbesondere lösbar an einer Unterseite des
Fahrgestells 12 gehalten. Er ist vorzugsweise zwischen
der Hinterradeinrichtung 14 und der Vorderradeinrich-
tung 15 positioniert. Dem Kehrgutbehälter 38 ist eine
Kehrwalze 40 (Figur 3) zugeordnet, welche an der Un-
terseite des Fahrgestells 12 angeordnet ist. Der Kehr-
gutbehälter 38 dient insbesondere zur Aufnahme von
grobem Kehrgut, das mit Hilfe der Kehrwalze 40 von einer
zu reinigenden Bodenfläche aufgenommen wird.
[0055] Die Kehrwalze 40 ist um eine Drehachse dre-
hend angetrieben. Der Antrieb erfolgt über einen entspre-
chenden Motor wie beispielsweise einen Verbrennungs-
motor oder Elektromotor. Der Antrieb kann auch über
den Motor 34 erfolgen. Die Kehrwalze 40 ist bei einem
Ausführungsbeispiel zwischen der Vorderradeinrichtung
15 und dem Kehrgutbehälter 38 an der Unterseite des
Fahrgestells 12 angeordnet. Die Drehachse ist, wenn die
Kehrmaschine 10 auf einer bezogen auf die Schwer-
kraftrichtung g horizontalen Unterlage aufgestellt ist, eine
horizontale Drehachse.
[0056] Die Kehrmaschine 10 umfasst zusätzlich zu der
Kehrwalze 40 eine oder mehrere Tellerbürsten 42. Eine
solche Tellerbürste 42 ist insbesondere im Bereich der
Vorderradeinrichtung 15 an der Unterseite des Fahrge-

stells 12 angeordnet. Eine Tellerbürste 42 ist durch einen
entsprechenden Antrieb in einer Drehbewegung ange-
trieben. Eine entsprechende Drehachse liegt dabei be-
zogen auf die Schwerkraftrichtung g mindestens nähe-
rungsweise vertikal, das heißt, wenn die Kehrmaschine
10 auf einer bezogen auf die Schwerkraftrichtung g ho-
rizontalen Unterlage aufsteht, dann ist die entsprechen-
de Drehachse einer Tellerbürste 42 parallel zur Schwer-
kraftrichtung oder liegt in einem kleinen spitzen Winkel
(von beispielsweise kleiner 30°) zu der Schwerkraftrich-
tung g.
[0057] An dem Fahrgestell 12 ist ein Absaugschacht
44 angeordnet (Figur 3). Der Absaugschacht 44 ist so
positioniert, dass zum einen grobes Kehrgut über die
Kehrwalze 40 direkt in den Kehrgutbehälter 38 beförder-
bar ist und zum anderen feineres Kehrgut beziehungs-
weise feinerer Schmutz auf dem Untergrund über den
Absaugschacht 44 absaugbar ist. Der entsprechende
Saug(unter)druck wird dabei über die Sauggebläseein-
richtung 36 hergestellt, die in fluidwirksamer Verbindung
mit dem Absaugschacht 44 steht.
[0058] Der Absaugschacht 44 ist bei dem gezeigten
Ausführungsbeispiel bezogen auf die Schwerkraftrich-
tung g unterhalb der Aufnahmeeinrichtung 30 und ins-
besondere direkt unterhalb angeordnet. (Wenn die Kehr-
maschine 10 auf einer horizontalen Unterlage aufsteht,
dann durchstößt ein Vektor parallel zur Schwerkraftrich-
tung g, welcher durch die Aufnahmeeinrichtung 30 geht,
den Absaugschacht 44 mindestens in einem Teilbe-
reich.)
[0059] Der Kehrgutbehälter 38 ist ebenfalls bezogen
auf die Schwerkraftrichtung g unterhalb der Aufnahme-
einrichtung 30 und insbesondere direkt unterhalb ange-
ordnet.
[0060] Die Aufnahmeeinrichtung 30 ist, wenn der De-
ckel 20 geschlossen ist, unterhalb des Fahrersitzes 24
(bezogen auf die Schwerkraftrichtung g) angeordnet.
Insbesondere ist die Aufnahmeeinrichtung 30 direkt un-
terhalb des Fahrersitzes 24 angeordnet.
[0061] Die Aufnahmeeinrichtung 30 hat einen
"Schmutzanschluss" 46, welcher in direktem fluidwirksa-
men Kontakt mit dem Absaugschacht 44 steht. Ferner
hat die Aufnahmeeinrichtung 30 einen "Reinanschluss"
48, welcher in direktem fluidwirksamen Kontakt an die
Sauggebläseeinrichtung 36 angeschlossen ist (dieser
Anschluss ist in den Figuren 1 und 2 nicht gezeigt). Zwi-
schen dem Reinanschluss 48 und dem Schmutzan-
schluss 46 ist die Filtereinrichtung angeordnet.
[0062] Die Aufnahmeeinrichtung 30 ist wannenförmig
ausgebildet. Sie weist eine Begrenzungswand 50 auf,
welche einen Innenraum 52 definiert. Bei dem Ausfüh-
rungsbeispiel ist dieser Innenraum 52 mindestens nähe-
rungsweise quaderförmig. Die Begrenzungswandung 50
umfasst dabei einen Begrenzungsboden 54. Durch die-
sen Begrenzungsboden 54 ist der Absaugschacht 44
durchgeführt beziehungsweise er umfasst (mindestens)
eine Öffnung, an welcher der Absaugschacht 44 ange-
schlossen ist.
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[0063] Der Begrenzungsboden 54 stellt den Schmutz-
anschluss 46 bereit.
[0064] Bei dem Ausführungsbeispiel ist durch die Be-
grenzungswand 50 ein Saugkanal 56 geführt. Dieser
Saugkanal 56 hat als erste Mündung den Reinanschluss
58. Insbesondere ist der Reinanschluss 48 dem Motor-
raum 22 mit der Sauggebläseeinrichtung 36 zugewandt.
Der Saugkanal 56 hat eine zweite Mündung 58 (Figur 3),
welche in den Innenraum 52 der Aufnahmeeinrichtung
30 weist.
[0065] Die Aufnahmeeinrichtung 30 ist grundsätzlich
so ausgebildet, dass in diese alternativ ein Patronenfilter
einsetzbar ist.
[0066] Ein Patronenfilter hat insbesondere eine ring-
zylindrische Gestalt; im Querschnitt ist es ringförmig. Ei-
ne zylindrische Außenseite des Patronenfilters stellt eine
Schmutzseite des Patronenfilters dar. Eine zylindrische
Innenseite stellt eine Reinseite des Patronenfilters dar.
Filtermaterial liegt zwischen der Außenseite und der In-
nenseite und ist beispielsweise in Form eines Flachfal-
tenfilters ausgestaltet. Staubhaltige Luft, welche von der
Außenseite zu der Innenseite strömt, wird durch das Pa-
tronenfilter gereinigt.
[0067] Die Innenseite des Patronenfilters mit der Rein-
seite ist zum Anschluss an der zweiten Mündung 58 an
der Aufnahmeeinrichtung 30 vorgesehen. Die Außensei-
te überdeckt, wenn das Patronenfilter an der Aufnahme-
einrichtung 30 montiert ist, den Schmutzanschluss 46,
so dass staubhaltige Luft, welche über den Absaug-
schacht 44 angesaugt wird, vollständig durch einen Be-
reich der Außenseite des Patronenfilters hindurchgehen
muss und entsprechend gefiltert wird. Die Aufnahmeein-
richtung 30 ist zur Aufnahme eines Filtersystemmoduls
60 ausgebildet. Dieses Filtersystemmodul 60 ist dabei
so ausgebildet, dass es als selbstständiges Modul an die
Aufnahmeeinrichtung 30 sowohl mechanisch als auch
bezüglich weiterer funktioneller Anschlüsse (insbeson-
dere Strömungsführung) anschließbar ist.
[0068] Es ergibt sich dadurch die grundsätzliche Mög-
lichkeit, die Kehrmaschine 10 alternativ mit einem Patro-
nenfilter oder dem Filtersystemmodul 60 zu betreiben.
[0069] Das Filtersystemmodul 60 (Figuren 4 bis 8) ist
als Druckbehälter 62 ausgebildet. Es umfasst ein Ge-
häuse 64, an welchem ein Deckel 66 sitzt. Durch das
Gehäuse 64 ist ein Gehäuseinnenraum 68 (Figuren 5 bis
8) definiert, wobei dieser Gehäuseinnenraum 68 über
den Deckel 66 fluiddicht verschließbar ist. Das Gehäuse
64 umfasst eine Begrenzungswandung 70, mit Begren-
zungswänden, welche quer und insbesondere senkrecht
an einem Gehäuseboden 72 abstehen.
[0070] Bei der Ausführungsform sind die Begren-
zungswände der Begrenzungswandung 70 einstückig
mit dem Gehäuseboden 72 verbunden.
[0071] An der Begrenzungswandung 70 ist beabstan-
det zu dem Gehäuseboden 72 ein Flansch 74 angeord-
net. Dieser Flansch 74 ist insbesondere umlaufend. Der
Umflansch 74 definiert eine Wandung, welche quer und
insbesondere senkrecht zu der Begrenzungswandung

70 steht und dabei mindestens näherungsweise parallel
zu dem Gehäuseboden 72 orientiert ist. Das Gehäuse
64 hat eine wannenförmige Gestalt.
[0072] In dem Gehäuseboden 72 ist (mindestens) eine
Ausnehmung 76 angeordnet. Über diese Ausnehmung
76 ist (mindestens) ein Filter 78 positionierbar.
[0073] Das Filter 78 hat insbesondere einen rechtecki-
gen Querschnitt und ist beispielsweise als Flachfaltenfil-
ter ausgebildet. Das Filter 78 hat eine Schmutzseite 80
und eine Reinseite 82. Die Reinseite 82 ist dem Gehäu-
seinnenraum 68 zugewandt. Die Schmutzseite 80 ist
dem Gehäuseinnenraum 68 abgewandt und ragt in den
Absaugeschacht 44 beziehungsweise ist mit diesem di-
rekt fluidwirksam verbunden.
[0074] Das Filter 78 hat einen Halter 84, an welchem
das Filtermaterial sitzt. Dieser Halter 84 ist beispielswei-
se als Rahmen ausgebildet. Über den Halter 84 ist das
Filter 78 in die Ausnehmung 76 des Gehäusebodens 72
einlegbar. Dazu ist eine Begrenzungswand 86 der Aus-
nehmung 76 an dem Gehäuseboden 72 stufenförmig
ausgebildet; die Begrenzungswand 86 stellt an der Aus-
nehmung 76 eine Abstützfläche 88 für den Halter 84 des
Filters 78 bereit. Diese Abstützfläche 88 ist mindestens
näherungsweise parallel zu einer Gehäuseboden-Innen-
fläche 90 orientiert, welche den Gehäuseinnenraum 68
an dem Gehäuseboden 72 begrenzt.
[0075] Die Begrenzungswand 86 weist ferner quer zu
dieser Abstützfläche 88 und beabstandet zueinander lie-
gende Querflächen 92a, 92b auf.
[0076] Der Filter 78 ist von oben, das heißt von dem
Gehäuseinnenraum 68 her, durch die Ausnehmung 76
hindurch tauchbar. Der Halter 84 lässt sich auf die Ab-
stützfläche 88 auflegen.
[0077] Zwischen der Begrenzungswand 86 und dem
Filter 78 ist eine Dichtung 94 angeordnet. Die Dichtung
ist insbesondere an der Querfläche 92a und/oder der
Querfläche 92b angeordnet beziehungsweise kontak-
tiert die Querfläche 92a beziehungsweise 92b. Die Dich-
tung 94 kann an dem Filter 78 und/oder dem Gehäuse-
boden 72 angeordnet sein.
[0078] Sie kontaktiert das Filter 78 an einer Lateralsei-
te 96 zwischen der Schmutzseite 80 und der Reinseite
82.
[0079] Durch die Dichtung 94 ist eine Fluidabdichtung
an der Ausnehmung 76 zwischen dem Filter 78 und der
Begrenzungswand 86 erreicht.
[0080] Die Anordnung der Dichtung 94 als "Radialdich-
tung", auf welcher das Filter 78 nicht aufgesetzt ist, son-
dern eine Kontaktierung über die Lateralseite 96 erfolgt,
ergibt ein gewisses Spiel beim Einsetzen des Filters 78
in den Gehäuseboden 72, wobei die Dichtwirkung er-
reicht ist.
[0081] An dem Gehäuseboden 72 sind, dem Gehäu-
seinnenraum 68 zugewandt, Mulden (Vertiefungen) 98
(vgl. Figur 7) gebildet. Eine Mulde 98 ist seitlich zu der
Ausnehmung 76 hin offen. Eine solche Mulde 98, über
welche das Filter 78 insbesondere mit dem Halter 94
hinausragt, erleichtert die Herausnahme des Filters 78
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beziehungsweise das Einsetzen in die Ausnehmung 76.
[0082] Die Dichtung 94 ist insbesondere so angeord-
net, dass sie unterhalb der Mulden 98 verläuft, so dass
der Dichtungsweg durch die Mulden 98 nicht unterbro-
chen wird.
[0083] Der Deckel 66 ist über eine Scharniereinrich-
tung 100 an dem Gehäuse 64 und insbesondere einem
Bereich des Flanschs 74 gehalten. Dieser Bereich des
Flansches 74 ist dabei insbesondere der Bereich einer
Kopfseite des Gehäuses 64; bei einem rechteckförmigen
Querschnitt des Gehäuses 64 weist dieses zwei parallele
Längsseiten und quer und insbesondere senkrecht dazu
parallele beabstandete Kurzseiten auf.
[0084] Über die Scharniereinrichtung 100 ist der De-
ckel 66 schwenkbar an dem Gehäuse 64 gehalten. Eine
Schwenkachse 102 ist dabei mindestens näherungswei-
se parallel zu dem Gehäuseboden 72 orientiert.
[0085] In den Figuren 1, 4, 5 und 6 sind geschlossene
Stellungen des Deckels 66 gezeigt. In den Figuren 2, 7,
8 sind offene Stellungen des Deckels 66 gezeigt.
[0086] In einer offenen Stellung des Deckels 66 kann
auf den Gehäuseinnenraum 68 zugegriffen werden und
es kann das Filter 78 ausgetauscht werden.
[0087] Dem Gehäuse 64 und dem Deckel 66 ist eine
Aufstelleinrichtung 104 zugeordnet. Durch die Aufstell-
einrichtung 104 lässt sich der Deckel 66 in einer bestimm-
ten Schwenkstellung relativ zu dem Gehäuse 64 halten.
In einer solchen gehaltenen Stellung ist beispielsweise
der Deckel 66 zu dem Gehäuse 64 im Bereich zwischen
45° und 90° verschwenkt. (Bei dem gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel liegt dieser Schwenkwinkel bei circa 60°.)
[0088] Die Aufstelleinrichtung umfasst beispielsweise
eine Stange 106, welche an dem Gehäuse 64 und ins-
besondere einem Bereich des Flansches 74 schwenkbar
gelagert ist. Dazu ist die Stange 106 als Winkelelement
ausgebildet. Der Bereich des Flansches 74, an welchem
die Stange 106 schwenkbar gelagert ist, liegt an einer
Kurzseite und demjenigen Bereich gegenüber, an wel-
chem die Scharniereinrichtung 100 angeordnet ist.
[0089] Der Deckel 66 weist eine Ausnehmung 108 auf,
in welche die Stange einsteckbar ist.
[0090] Beim Öffnen wird der Deckel 66 hochgeklappt
und dann die Stange 106 ausgeklappt. Der Deckel wird
so weit hochgeklappt, dass die Stange 106 in die Aus-
nehmung 108 einführbar ist. Durch ein leichtes Zurück-
schwenken ist dann die entsprechende Stellung gesi-
chert.
[0091] Wenn der Deckel 66 geschlossen ist, liegt die
Stange 106 an einem Bereich des Flansches 74 an, wel-
cher an einer Längsseite des Gehäuses 64 angeordnet
ist.
[0092] Es kann dabei vorgesehen sein, dass an die-
sem Flanschbereich eine Aufnahme 110 für die Stange
106 vorgesehen ist, wobei diese Aufnahme 110 bei-
spielsweise ein oder mehrere Halter für die Stange 106
aufweist und/oder eine Vertiefung umfasst, in welche die
Stange 106 einlegbar ist.
[0093] Der Deckel 66 weist einen umlaufenden Be-

reich 112 auf, welcher an den Flansch 74 angepasst ist
und über welchen der Deckel 66 an dem Flansch 74 ab-
stützbar ist.
[0094] Diesem Bereich 112 ist eine Dichtung 114 zu-
geordnet. Die Dichtung 114 ist an dem Bereich 112 an-
geordnet. Es ist auch möglich, dass diese alternativ oder
zusätzlich an dem Flansch 74 angeordnet ist. Durch die
Dichtung 114 lässt sich über den Deckel 66 der Gehäu-
seinnenraum 68 fluiddicht verschließen.
[0095] Zur Herstellung einer gesicherten Verschluss-
stellung des Deckels 66 an dem Gehäuse 64 ist eine
Verschlusseinrichtung 116 vorgesehen. Diese Ver-
schlusseinrichtung 116 umfasst insbesondere federbe-
lastete Schrauben 118a. Eine federbelastete Schraube
118a ist dabei insbesondere an einer Kopfseite des De-
ckels 66 angeordnet.
[0096] Über die Verschlusseinrichtung 116 lässt sich
eine formschlüssige Verbindung in dem Gehäuse 64
feststellen. Insbesondere greifen Schrauben der Ver-
schlusseinrichtung 116 an dem Flansch 74 an. Dadurch
lässt sich der Deckel 66 mit seinem Bereich 112 gegen
den Flansch 74 mit dazwischenliegender Dichtung 114
drücken und die fluiddicht geschlossene Stellung si-
chern.
[0097] Das Filtersystemmodul 60 hat einen Unter-
druckbereich 120 und einen Überdruckbereich 122 (vgl.
beispielsweise Figur 6). Der Unterdruckbereich ist über
den Gehäuseinnenraum 68 gebildet. Er ist dabei fluid-
dicht von dem Überdruckbereich 122 getrennt. Der Über-
druckbereich 122 ist in dem Deckel 66 gebildet. Der De-
ckel 66 bildet dadurch den eigentlichen Druckbehälter
des Druckbehälters 62.
[0098] An der Begrenzungswandung 70 ist ein An-
schluss 124 angeordnet (Figur 7), welcher in direkter flu-
idwirksamer Verbindung mit der Sauggebläseeinrich-
tung 36 steht, wenn das Filtersystemmodul 60 an der
Kehrmaschine 10 montiert ist. Insbesondere ist der An-
schluss 124 mit der zweiten Mündung 58 des Saugkanals
56 an der Aufnahmeeinrichtung 30 verbindbar.
[0099] Der Anschluss 124 führt in den Gehäuseinnen-
raum 68.
[0100] Der Überdruckbereich 122 ist durch eine (erste)
Behälterwand 126 und durch eine zweite Behälterwand
128 geschlossen. Zwischen der ersten Behälterwand
126 und der zweiten Behälterwand 128 ist ein mit Über-
druck beaufschlagbarer Raum gebildet.
[0101] An der zweiten Behälterwand 128 ist (mindes-
tens) ein Anschluss 130 für Druckluft angeordnet. Druck-
luft zur Druckbeladung des Überdruckbereichs 122 ist
dabei durch eine Kompressoreinrichtung 132 bereitge-
stellt (in Figur 1 ohne Druckluftleitung gezeigt). Die Kom-
pressoreinrichtung 132 kann dabei in dem Motorraum 22
angeordnet sein. Sie kann aber auch direkt mit dem Fil-
tersystemmodul 60 verbunden sein.
[0102] Weiterhin sind an der zweiten Behälterwand
128 ein oder mehrere elektrische Anschlüsse 134 ange-
ordnet. Ein solcher Anschluss 134 weist beispielsweise
eine Kabelverschraubung auf. Über einen Anschluss 134
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lässt sich eine elektrische Energieversorgung ankoppeln
und/oder Steuersignale lassen sich einkoppeln.
[0103] Die zweite Behälterwand 128 ist eine "äußere"
Wand des Deckels 66.
[0104] Die zweite Behälterwand 128 ist beispielsweise
so ausgebildet, dass sie einen vertieften Mittelbereich
136 umfasst. In diesem vertieften Mittelbereich 136 ist
der Abstand zu der ersten Behälterwand 126 kleiner als
außerhalb dieses Mittelbereichs 136.
[0105] Die erste Behälterwand 126 bildet eine Trenn-
wand zu dem Unterdruckbereich 120.
[0106] Die erste Behälterwand 126 und die zweite Be-
hälterwand 128 sind fest miteinander verbunden. Insbe-
sondere ist an einer Verbindungsstelle 138 der ersten
Behälterwand 126 mit der zweiten Behälterwand 128 ei-
ne Dichtung 140 angeordnet.
[0107] Wie oben erwähnt, lässt sich der Überdruckbe-
reich 122 Druck beladen. Ein typisches Volumen des
Überdruckbereichs 122 liegt bei circa 7,5 I. Eine typische
Druckbeladbarkeit liegt bei 300 mbar.
[0108] Der Bereich 112 sitzt insbesondere an der zwei-
ten Behälterwand 128. Die erste Behälterwand 126 weist
dem Gehäuseboden 72 und der Reinseite 82 des Filters
78 zu.
[0109] An dem Deckel 66 ist eine Niederhalteeinrich-
tung 142 angeordnet. Diese sitzt insbesondere an der
ersten Behälterwand 126 und ragt über diese hinaus in
Richtung des Filters 78.
[0110] Wenn der Deckel 66 geschlossen ist, dann sitzt
die Niederhalteeinrichtung 142 auf dem Filter 78 auf und
insbesondere auf dem Halter 84 des Filters 78 auf. Die
Niederhalteeinrichtung 142 ist in Relation zu dem Deckel
66 so dimensioniert, dass, wenn der Deckel 66 ver-
schlossen ist, diese das Filter 78 gegen die Abstützfläche
88 drückt. Durch die Niederhalteeinrichtung 142 ist da-
durch für eine axiale Fixierung des Filters 78 gesorgt.
Das Filter 78 lässt sich lose einlegen. Durch die Abstütz-
fläche 88 zur einen Seite hin und durch die Niederhalte-
einrichtung 142 zu der anderen Richtung hin ist dann das
Filter 78 in dem geschlossenen Filtersystemmodul 60
gesichert.
[0111] Die Niederhalteeinrichtung 142 weist dazu ein
Auflageelement 144 auf, welches beabstandet zu der
ersten Behälterwand 126 über eine entsprechende Hal-
terung 146 positioniert ist. Das Auflageelement 144 ist
mit durchgehenden Ausnehmungen versehen, um einen
Strömungsdurchgang zu ermöglichen.
[0112] Das Filter 78 definiert an der Reinseite 82 eine
Filterebene. Die Niederhalteeinrichtung 142 drückt mit
dem Auflageelement 144 auf diese Filterebene.
[0113] Das Filtersystemmodul 60 weist eine Filterab-
reinigungseinrichtung 148 auf. Diese Filterabreinigungs-
einrichtung 148 ist an dem Deckel 66 angeordnet. Die
Filterabreinigungseinrichtung 148 umfasst (mindestens)
ein Fremdluftventil 150. Durch das Fremdluftventil lässt
sich das Filter 78 mit Druckluft, welche in dem Überdruck-
bereich 122 gespeichert ist, von der Reinseite 82 her
beaufschlagen, um Staubanhaftungen zu lösen. Insbe-

sondere lassen sich über das Fremdluftventil 150 Druck-
pulse zur Abreinigung des Filters 78 bereitstellen. Die
Druckluftbeaufschlagung des Filters 78 zur Abreinigung
kann dabei insbesondere gesteuert erfolgen. Beispiels-
weise ist eine zeitliche Steuerung (Druckluftimpulse in
bestimmten Intervallen) und/oder eine sensorische Steu-
erung möglich. Bei einer sensorischen Steuerung wird
beispielsweise direkt oder indirekt ein Filterdurchlass er-
mittelt und bei Bedarf (wenn beispielsweise der Filter-
durchlass unter eine Schwelle fährt) wird eine automati-
sche Abreinigung durchgeführt. Es ist auch möglich,
dass ein Abreinigungsvorgang durch einen Benutzer der
Kehrmaschine 10 manuell initiiert wird.
[0114] Bei dem Ausführungsbeispiel ist das Fremdluft-
ventil 150 an der ersten Behälterwand 126 fixiert. Es kann
dabei vorgesehen sein, dass das Fremdluftventil 150
auch noch an der zweiten Behälterwand 128 fixiert ist.
[0115] Das Fremdluftventil 150 weist einen Ventilteller
152 auf. Dieser Ventilteller wird von einer Schließfeder
154 in Richtung einer Schließstellung gedrückt, wobei in
der Schließstellung eine Fremdluftöffnung 156 in der ers-
ten Behälterwand 126 fluiddicht verschlossen ist. In die-
ser Schließstellung ist der Überdruckbereich 122 über
die Kompressoreinrichtung 132 mit Druckluft aufladbar.
[0116] Bei dem Ausführungsbeispiel stützt sich dabei
die Schließfeder 154, welche beispielsweise spiralförmig
ist, an einer Innenseite des Auflageelements 144 ab.
[0117] Bei Ausführungsform ist die Schließfeder 154
in der Schließstellung des Ventiltellers 152 entspannt.
Gespannt wird die Schließfeder 154, wenn der Ventiltel-
ler 152 von seiner Schließstellung in seine Offenstellung
übergeht. In seiner Schließstellung gehalten wird der
Ventilteller 152 von einem Elektromagneten 158. Der
Elektromagnet 158 wird hierzu von einer Steuereinheit
der Kehrmaschine 10 mit einem Erregerstrom beauf-
schlagt. Bei einer Unterbrechung des Erregerstroms wird
der Ventilteller 152 aufgrund des auf ihn in dem Über-
druckbereich 122 einwirkenden Überdrucks selbsttätig
in seine Offenstellung überführt, in welcher er beabstan-
det zu der Fremdluftöffnung 156 ist. Die Unterbrechung
des Erregerstroms ist entsprechend steuerbar.
[0118] In der Offenstellung des Ventiltellers 152 kann
Fremdluft (Druckluft) aus dem Überdruckbereich 122
ausströmen.
[0119] Die Schließfeder 154 führt dann anschließend
den Ventilteller 152 wieder zurück in seine Schließstel-
lung, in der er dann unter der Wirkung des wieder mit
Erregerstrom beaufschlagten Elektromagneten 158 ge-
halten wird.
[0120] Durch kurzzeitige Unterbrechung des Erreger-
stroms des Elektromagneten 158 kann somit ein Druck-
luft-Abreinigungsimpuls ausgelöst werden, der aus dem
Überdruckbereich 122 entweichen kann.
[0121] Das Filter 78 wird durch den oder die Druckim-
pulse mechanisch erschüttert und dadurch abgereinigt.
Gleichzeitig durchströmt ein Teil der Fremdluft das Filter
78 entgegen der beim normalen Saugbetrieb herrschen-
den Strömungsrichtung (an der Schmutzseite 80 zu der
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Reinseite 82). Dadurch wird die Filterabreinigung ver-
stärkt.
[0122] Bei dem Ausführungsbeispiel ist im Absaug-
schacht 44 eine Prallwand angeordnet. Diese ist dabei
so positioniert, dass ein Druckimpuls auf diese trifft und
zurück zum Filter 78 reflektiert wird.
[0123] Das Filtersystemmodul 60 ist in seinen äußeren
Abmessungen so angepasst, dass es an der Aufnahme-
einrichtung 30 mechanisch fixierbar ist. Insbesondere
sind die Aufnahmeeinrichtung 30 und das Filtersystem-
modul 60 so aneinander angepasst, dass dieses in der
Aufnahmeeinrichtung 30 formschlüssig gehalten ist.
[0124] Das Filtersystemmodul weist als Absaugan-
schluss den Anschluss 124 auf. Dieser wird mit der Saug-
gebläseeinrichtung 36 fluidwirksam verbunden.
[0125] Die Schmutzseite 80 des Filters 78 bildet einen
"Schmutzsauganschluss" des Filtersystemmoduls 60.
Die Schmutzseite 80 des Filters 78 ist, wenn das Filter-
systemmodul 60 in der Aufnahmeeinrichtung 30 ange-
ordnet ist, direkt fluidwirksam mit dem Absaugschacht
44 verbunden.
[0126] Über den Anschluss 130 für Druckluft lässt sich
der Überdruckbereich 122 mit Druckluft beladen, so dass
ein Druckluftspeicher gebildet ist, um Druckimpulse für
die Filterabreinigung bereitzustellen. Über den oder die
Anschlüsse 134 lässt sich die Druckluftbeaufschlagung
des Filters 78 steuern beziehungsweise der Elektroma-
gnet 158 wird mit elektrischer Energie versorgt.
[0127] Das Filtersystemmodul 60 bildet eine als Gan-
zes handhabbare Einheit, welche insbesondere alterna-
tiv zu einem Patronenfilter an der Aufnahmeeinrichtung
30 einsetzbar ist. Das Filtersystemmodul 60 weist die
nötigen Anschlüsse (insbesondere Absauganschluss
124 und Anschluss 130 für Druckluft) auf, um einerseits
einen Saugbetrieb der Kehrmaschine 10 zu ermöglichen
und andererseits eine insbesondere gesteuerte Filterab-
reinigung durchzuführen. Ferner weist es den oder die
Anschlüsse 134 auf, um die Filterabreinigungseinrich-
tung 148 zu betätigen und insbesondere gesteuert betä-
tigen zu können.
[0128] Das Filtersystemmodul 60 ist insbesondere un-
abhängig von der Kehrmaschine 10 in dem Sinne, dass
es eine als Ganzes selbstständig handhabbare Einheit
ist. Es werden keine Gehäuseteile und dergleichen der
Kehrmaschine 10 benötigt, um einen geschlossenen
Überdruckbereich 122 bereitzustellen.
[0129] Die Filterabreinigungseinrichtung 148 ist an
dem Deckel 66 fixiert und insbesondere an der ersten
Behälterwand 126 und der zweiten Behälterwand 128
fixiert. Dadurch lassen sich beispielsweise starke Druck-
luftimpulse erzeugen, um so eine effektive Filterabreini-
gung zu ermöglichen.
[0130] Die Kehrmaschine 10 funktioniert wie folgt:

In einem Kehrbetrieb ist der Motorraum 22 über den
Deckel 20 geschlossen.
Die Kehrwalze 40 kehrt Grobschmutz in den Kehr-
gutbehälter 38. Staubhaltige Luft wird über die Saug-

gebläseeinrichtung 36 eingesaugt und der Filterein-
richtung zugeführt. Wenn das Filtersystemmodul 60
in der Aufnahmeeinrichtung 30 eingesetzt ist, dann
ist die Schmutzseite 80 des Filters 78 dieser staub-
haltigen Luft ausgesetzt. Diese wird durch das Filter
78 gereinigt. An der Reinseite 82 ist der Staubgehalt
der eingesaugten Luft erheblich verringert gegenü-
ber dem Staubgehalt an der Schmutzseite 80. Durch
eine manuelle oder automatische Filterabreinigung
über die Filterabreinigungseinrichtung 148 lässt sich
der Filter 78 vom Staub befreien; Staub, welcher sich
insbesondere zu großen Teilen an der Schmutzseite
80 des Filters 78 abgesetzt hat, wird über entspre-
chende Druckluftimpulse entfernt. Dadurch wieder-
um wird die Saugleistung erhöht.

[0131] Wenn der Deckel 20, wie in den Figuren 1 und
2 weggeklappt wird, dann lässt sich sowohl auf den Mo-
torraum 22 als auch auf das Filtersystem 60 zugreifen.
[0132] Der Deckel 66 des Filtersystemmoduls 60 lässt
sich öffnen und eine entsprechende Klappstellung lässt
sich über die Aufstelleinrichtung 104 sichern (vgl. Figur
2). Insbesondere lässt sich diese offene Stellung des De-
ckels 66 auch erreichen und sichern, wenn das Filtersys-
temmodul 60 in der Aufnahmeeinrichtung 30 fixiert ist.
[0133] Es kann dann auf das Filter 78 zugegriffen wer-
den und dieses kann auf einfache Weise ausgetauscht
werden. Insbesondere kann dieses werkzeuglos heraus-
genommen werden und ein neues Filter kann eingesetzt
werden. Anschließend wird der Deckel 66 wieder ver-
schlossen und es wird dabei durch die Niederhalteein-
richtung 142 gleichzeitig auch eine axiale Fixierung des
Filters 78 erreicht.
[0134] Bei entsprechender Ausbildung von Anschluss-
leitungen an die Anschlüsse 130 und 134 müssen dabei
diese nicht gelöst werden.
[0135] Es ist in diesem Zusammenhang vorteilhaft,
wenn die Anschlüsse 130, 134 an einem Bereich des
Deckels 66 angeordnet sind, welcher an oder in der Nähe
der Scharniereinrichtung 100 angeordnet ist.
[0136] Alternativ lässt sich in die Aufnahmeeinrichtung
30 ein Patronenfilter einsetzen.
[0137] Durch den modularen Aufbau des Filtersystem-
moduls 60 ist eine Anpassung an unterschiedliche Ma-
schinengegebenheiten beziehungsweise Anwendungen
möglich.
[0138] Bei einem weiteren Ausführungsbeispiel eines
Filtersystemmoduls 160, welches in den Figuren 9 und
10 gezeigt ist, umfasst dieses eine Mehrzahl von Filtern
162a, 162b. Die Filter 162a, 162b sind dabei wie oben
im Zusammenhang mit dem Filtersystemmodul 60 be-
schrieben, an dem Gehäuseboden 72 angeordnet.
[0139] Es sind den entsprechenden Filtern 162a, 162b
zugeordnete Niederhalter 164a, 164b vorgesehen.
[0140] Insbesondere ist jedem Filter 162a, 162b ein
eigenes Fremdluftventil 166a, 166b zugeordnet, um eine
effektive Abreinigung des entsprechenden Filters 162a,
162b durchzuführen.
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[0141] Ansonsten ist das Filtersystemmodul 160 auf
die gleiche Weise aufgebaut wie das Filtersystemmodul
60.
[0142] Es können auch mehr als zwei Filter vorgese-
hen sein.
[0143] Es ergibt sich dadurch eine optimierte Anpass-
barkeit an das Saugsystem der Kehrmaschine 10. Wenn
beispielsweise eine Mehrzahl von Absaugschächten vor-
gesehen sind beziehungsweise ein Absaugschacht
mehrere getrennte Absaugkanäle vorgibt, dann lässt
sich durch das Filtersystemmodul 60 beziehungsweise
160 auf einfache Weise eine Anpassung erreichen.

Bezugszeichenliste

[0144]

10 Kehrmaschine
12 Fahrgestell
14 Hinterradeinrichtung
15 Vorderradeinrichtung
16 Lenkeinrichtung
18 Lenkrad
20 Deckel
22 Motorraum
24 Fahrersitz
26 Anlenkungseinrichtung
28 Richtung
30 Aufnahmeeinrichtung
32 Rückseite
34 Motor
36 Sauggebläseeinrichtung
38 Kehrgutbehälter
40 Kehrwalze
42 Tellerbürste
44 Absaugschacht
46 "Schmutzanschluss"
48 "Reinanschluss"
50 Begrenzungswand
52 Innenraum
54 Begrenzungsboden
56 Saugkanal
58 Zweite Mündung
60 Filtersystemmodul
62 Druckbehälter
64 Gehäuse
66 Deckel
68 Gehäuseinnenraum
70 Begrenzungswandung
72 Gehäuseboden
74 Flansch
76 Ausnehmung
78 Filter
80 Schmutzseite
82 Reinseite
84 Halter
86 Begrenzungswand
88 Abstützfläche

90 Gehäuseboden-Innenfläche
92a Querfläche
92b Querfläche
94 Dichtung
96 Lateralseite
98 Mulde
100 Scharniereinrichtung
102 Schwenkachse
104 Aufstelleinrichtung
106 Stange
108 Ausnehmung
110 Aufnahme
112 Bereich
114 Dichtung
116 Verschlusseinrichtung
118a Federbelastete Schraube
120 Unterdruckbereich
122 Überdruckbereich
124 Anschluss
126 Erste Behälterwand
128 Zweite Behälterwand
130 Anschluss für Druckluft
132 Kompressoreinrichtung
134 Anschluss
136 Mittelbereich
138 Verbindungsstelle
140 Dichtung
142 Niederhalteeinrichtung
144 Auflageelement
146 Halterung
148 Filterabreinigungseinrichtung
150 Fremdluftventil
152 Ventilteller
154 Schließfeder
156 Fremdluftöffnung
158 Elektromagnet
160 Filtersystemmodul
162a Filter
162b Filter
164a Niederhalter
164b Niederhalter
166a Fremdluftventil
166b Fremdluftventil
g Schwerkraftrichtung

Patentansprüche

1. Selbstfahrende Bodenreinigungsmaschine (10),
umfassend ein Fahrgestell (12), eine Sauggebläse-
einrichtung (36), eine Filtereinrichtung, welche in ei-
nem Luftströmungspfad der Sauggebläseeinrich-
tung (36) vorgeschaltet ist, und eine an dem Fahr-
gestell (12) angeordnete Aufnahmeeinrichtung (30)
für mindestens ein Filtersystemmodul (60; 160) der
Filtereinrichtung; wobei das mindestens eine Filter-
systemmodul (60; 160) an der Aufnahmeeinrichtung
(30) als Ganzes fixiert oder fixierbar ist, das mindes-
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tens eine Filtersystemmodul (60; 160) mindestens
einen Druckbehälter (62), eine Filterabreinigungs-
einrichtung (148), mindestens einen Filter (78; 162a;
162b) und einen oder mehrere Anschlüsse (124;
130; 134) umfasst, und der oder die Anschlüsse ein
oder mehrere der folgenden Anschlusstypen umfas-
sen: Druckluftanschluss (130), Absauganschluss
(124), Versorgungsanschluss (134) für elektrische
Energie und Signalanschluss (134).

2. Bodenreinigungsmaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das mindestens eine
Filtersystemmodul (60; 160) eine Kompressorein-
richtung (132) und/oder einen Druckluftanschluss
(130) zur Herstellung einer fluidwirksamen Verbin-
dung mit einer/der Kompressoreinrichtung (132) um-
fasst, und insbesondere dass die Kompressorein-
richtung (132) an dem Fahrgestell (12) angeordnet
ist.

3. Bodenreinigungsmaschine nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Aufnahmeeinrichtung (30) mindestens eine
Aufnahmewanne umfasst, in welche das mindes-
tens eine Filtersystemmodul (60; 160) eingesetzt ist
oder lösbar einsetzbar ist.

4. Bodenreinigungsmaschine nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Aufnahmeeinrichtung (30) und/oder das
mindestens eine Filtersystemmodul (60; 160) bezo-
gen auf die Schwerkraftrichtung (g), wenn die Bo-
denreinigungsmaschine auf einer horizontalen Un-
terlage aufsteht, unterhalb und insbesondere direkt
unterhalb eines Fahrersitzes (24) angeordnet ist.

5. Bodenreinigungsmaschine nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Aufnahmeeinrichtung (30) und/oder das
mindestens eine Filtersystemmodul (60; 160) ober-
halb bezogen auf die Schwerkraftrichtung (g), wenn
die Bodenreinigungsmaschine auf einer horizonta-
len Unterlage aufgestellt ist, und insbesondere direkt
oberhalb eines Kehrgutbehälters (38) und/oder einer
Kehrwalze (22) angeordnet ist.

6. Bodenreinigungsmaschine nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Druckbehälter (62) die Filterabreini-
gungseinrichtung (148) angeordnet ist, und insbe-
sondere dass die Filterabreinigungseinrichtung
(148) mindestens ein Fremdluftventil (150) umfasst,
durch welche(s) das mindestens eine Filter (78;
162a; 162b) reinseitig zur Abreinigung mit Fremdluft
beaufschlagbar ist.

7. Bodenreinigungsmaschine nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

dass der mindestens eine Druckbehälter (62) einen
Unterdruckbereich (120) und einen Überdruckbe-
reich (122) aufweist, wobei der Unterdruckbereich
(120) und der Überdruckbereich (122) fluiddicht von-
einander getrennt sind, und insbesondere dass der
Unterdruckbereich (120) in fluidwirksamer Verbin-
dung mit der Sauggebläseeinrichtung (36) steht, und
insbesondere dass an dem Überdruckbereich (122)
mindestens ein Druckluftanschluss (130) angeord-
net ist, und insbesondere dass der mindestens eine
Druckbehälter (62) eine Druckbehälterwand (126)
als Trennwand zwischen dem Unterdruckbereich
(120) und dem Überdruckbereich (122) aufweist,
wobei insbesondere die Druckbehälterwand (126)
einer Reinseite (82) des mindestens einen Filters
(78; 162a; 162b) gegenüberliegt, und insbesondere
dass an der Druckbehälterwand (126) mindestens
ein Fremdluftventil (150) angeordnet ist.

8. Bodenreinigungsmaschine nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der mindestens eine
Druckbehälter (62) ein Gehäuse (64) und mindes-
tens einen Deckel (66) aufweist, welcher das Ge-
häuse (64) fluiddicht verschließt, wobei das mindes-
tens eine Filter (78; 162a; 162b) an dem Gehäuse
(64) und insbesondere an einem Gehäuseboden
(72) angeordnet, ist und wobei insbesondere das
Gehäuse (64) wannenförmig ausgebildet ist;

- und insbesondere dadurch gekennzeichnet,
dass der mindestens eine Deckel (66) über eine
Scharniereinrichtung (100) an dem Gehäuse
(64) gehalten ist und gegenüber dem Gehäuse
(64) aufklappbar ist,
- und insbesondere dadurch gekennzeichnet,
dass an dem mindestens einen Deckel (66) min-
destens eines der folgenden Elemente angeord-
net ist: ein Überdruckbereich (122) des mindes-
tens einen Druckbehälters (62), eine Behälter-
wand (126) als Trennwand zwischen einem
Überdruckbereich (122) und einem Unterdruck-
bereich (120) des mindestens einen Druckbe-
hälters (62), eine Niederhalteeinrichtung (142)
für das mindestens eine Filter (78; 162a; 162b),
die Filterabreinigungseinrichtung (148), und der
/ die Anschluss / Anschlüsse (124; 130; 134),
- und insbesondere dadurch gekennzeichnet,
dass ein Unterdruckbereich (120) des Druckbe-
hälters (62) in dem Gehäuse (64) angeordnet ist;
- und insbesondere gekennzeichnet durch ei-
ne Aufstelleinrichtung (104) für den mindestens
einen Deckel (66), durch welche eine offene
Klappstellung des mindestens einen Deckels
(66) gegenüber dem Gehäuse (64) fixierbar ist,
- und insbesondere gekennzeichnet durch ei-
ne Dichtung (114), welche an dem mindestens
einen Deckel (66) und/oder dem Gehäuse (64)
angeordnet ist, und welche für eine Abdichtung
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zwischen dem mindestens einen Deckel (66)
und dem Gehäuse (64) sorgt,
- und insbesondere dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse (64) an dem Gehäuseboden
(72) mindestens eine Ausnehmung (76) auf-
weist, an welcher das mindestens eine Filter (78;
162a; 162b) einsetzbar ist,
- und insbesondere dadurch gekennzeichnet,
dass der Gehäuseboden (72) an der mindes-
tens einen Ausnehmung (76) eine Abstützfläche
(88) für das mindestens eine Filter (78; 162a;
162b) aufweist,
- und insbesondere dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen einer Begrenzungswand (86)
der mindestens einen Ausnehmung (76) im Ge-
häuseboden (72) und dem mindestens einen
Filter (78; 162a; 162b) eine Dichtung (94) ange-
ordnet ist, wobei insbesondere die Dichtung (94)
an einer Lateralseite (96) des mindestens einen
Filters (78; 162a; 162b) anliegt, und die Lateral-
seite (96) zwischen einer Schmutzseite (80) und
der Reinseite (82) liegt.

9. Bodenreinigungsmaschine nach Anspruch 8, ge-
kennzeichnet durch eine federbelastete Ver-
schlusseinrichtung (116) zum Halten des mindes-
tens einen Deckels (66) an dem Gehäuse (64) in
einer geschlossenen Stellung.

10. Bodenreinigungsmaschine nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem Gehäuse-
boden (72) eine oder mehrere Mulden (98), welche
zu der mindestens einen Ausnehmung (76) hin offen
sind, angeordnet sind.

11. Bodenreinigungsmaschine nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Druckbehälter (62) eine erste Druckbehäl-
terwand (126) als Trennwand zwischen einem Über-
druckbereich (122) und einem Unterdruckbereich
(120) aufweist und mindestens eine zweite Druck-
behälterwand (128) aufweist, welche den Über-
druckbereich (122) fluiddicht abschließt, wobei ins-
besondere die Filterabreinigungseinrichtung (148)
an der ersten Druckbehälterwand (126) und der
zweiten Druckbehälterwand (128) fixiert ist.

12. Bodenreinigungsmaschine nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Aufnahmeeinrichtung (30) zur alternativen
Aufnahme mindestens eines Patronenfilters ausge-
bildet ist und insbesondere Strömungsanschlüsse
für einen Saugstrom des mindestens einen Patro-
nenfilters für das mindestens eine Filtersystemmo-
dul (60; 160) nutzbar sind.

13. Bodenreinigungsmaschine nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

dass das Filtersystemmodul (60; 160) eine selbst-
ständige und von der restlichen Bodenreinigungs-
maschine unabhängige Einheit bildet, welche über
die Aufnahmeeinrichtung (30) mechanisch mit dem
Fahrgestell (12) verbunden ist, und welche über den
oder die Anschlüsse (124, 130, 134) funktionell be-
züglich Saugstrom und Druckluftstrom und gegebe-
nenfalls elektrische Energieversorgung und/oder Si-
gnalbeaufschlagung mit der Bodenreinigungsma-
schine verbunden ist.

14. Bodenreinigungsmaschine nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine Filter (78; 162a; 162b) an
dem mindestens einen Druckbehälter (62) reinraum-
seitig auswechselbar ist.

15. Filtersystemmodul für eine selbstfahrende Boden-
reinigungsmaschine (10), umfassend mindestens
einen Druckbehälter (62), eine Filterabreinigungs-
einrichtung (148), mindestens einen Filter (78; 162a;
162b) und einen oder mehrere Anschlüsse (124;
130; 134), wobei das Filtersystemmodul als Einheit
handhabbar ist, und wobei der oder die Anschlüsse
ein oder mehrere der folgenden Anschlusstypen um-
fassen: Druckluftanschluss (130), Absauganschluss
(124), Versorgungsanschluss (134) für elektrische
Energie und Signalanschluss (134).

Claims

1. A self-propelled floor cleaning machine (10), com-
prising a chassis (12), a suction fan device (36), a
filter device, which is connected upstream of the suc-
tion fan device (36) in an airflow path, and a receiving
device (30), arranged on the chassis (12), for at least
one filter system module (60; 160) of the filter device;
wherein the at least one filter system module (60;
160) is fixed, or may be fixed, as a whole on the
receiving device (30), the at least one filter system
module (60; 160) comprises at least one pressure
container (62), a filter dedusting device (148), at least
one filter (78; 162a, 162b) and one or more connec-
tions (124; 130; 134),
and the connection(s) comprise one or more of the
following connection types: compressed-air connec-
tion (130), suction connection (124), supply connec-
tion (134) for electrical power and signal connection
(134).

2. A floor cleaning machine according to Claim 1, char-
acterised in that the at least one filter system mod-
ule (60; 160) comprises a compressor device (132)
and/or a compressed-air connection (130) for estab-
lishing fluidically effective communication with a/the
compressor device (132), and in particular in that
the compressor device (132) is arranged on the
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chassis (12).

3. A floor cleaning machine according to one of the pre-
ceding claims, characterised in that the receiving
device (30) comprises at least one receiving trough
into which the at least one filter system module (60;
160) is inserted or may be releasably inserted.

4. A floor cleaning machine according to one of the pre-
ceding claims, characterised in that, when the floor
cleaning machine is standing on a horizontal surface,
the receiving device (30) and/or the at least one filter
system module (60; 160) is arranged below, and in
particular directly below, a driver’s seat (24) in rela-
tion to the direction of gravity (g).

5. A floor cleaning machine according to one of the pre-
ceding claims, characterised in that, when the floor
cleaning machine is positioned on a horizontal sur-
face, the receiving device (30) and/or the at least
one filter system module (60; 160) is arranged
above, and in particular directly above, a debris con-
tainer (38) and/or a brush roller (22) in relation to the
direction of gravity (g).

6. A floor cleaning machine according to one of the pre-
ceding claims, characterised in that the filter
dedusting device (148) is arranged in the pressure
container (62), and in particular in that the filter
dedusting device (148) comprises at least one ex-
ternal air valve (150) through which the at least one
filter (78; 162a; 162b) may be acted upon by external
air on the clean side for dedusting.

7. A floor cleaning machine according to one of the pre-
ceding claims, characterised in that the at least one
pressure container (62) has a negative pressure re-
gion (120) and a positive pressure region (122),
wherein the negative pressure region (120) and the
positive pressure region (122) are separated from
one another in fluid-tight manner, and in particular
in that the negative pressure region (120) is in flu-
idically effective communication with the suction fan
device (36), and in particular in that at least one
compressed-air connection (130) is arranged in the
positive pressure region (122), and in particular in
that the at least one pressure container (62) has a
pressure-container wall (126) as a dividing wall be-
tween the negative pressure region (120) and the
positive pressure region (122), wherein, in particular,
the pressure-container wall (126) is opposite a clean
side (82) of the at least one filter (78; 162a; 162b),
and in particular in that at least one external air valve
(150) is arranged on the pressure-container wall
(126).

8. A floor cleaning machine according to Claim 7, char-
acterised in that the at least one pressure container

(62) has a housing (64) and at least one cover (66)
which closes the housing (64) in fluid-tight manner,
wherein the at least one filter (78; 162a; 162b) is
arranged on the housing (64) and in particular on a
housing floor (72), and wherein, in particular, the
housing (64) is constructed in the form of a trough;

- and in particular characterised in that the at
least one cover (66) is held on the housing (64)
by way of a hinge device (100) and may be
swung open with respect to the housing (64),
- and in particular characterised in that at least
one of the following elements is arranged on the
at least one cover (66): a positive pressure re-
gion (122) of the at least one pressure container
(62), a container wall (126) as a dividing wall
between a positive pressure region (122) and a
negative pressure region (120) of the at least
one pressure container (62), a holding-down de-
vice (142) for the at least one filter (78; 162a;
162b), the filter dedusting device (148), and the
connection(s) (124; 130; 134),
- and in particular characterised in that a neg-
ative pressure region (120) of the pressure con-
tainer (62) is arranged in the housing (64);
- and in particular characterised by a position-
ing device (104) for the at least one cover (66),
by means of which a swung-open position of the
at least one cover (66) may be fixed with respect
to the housing (64),
- and in particular characterised by a seal (114)
which is arranged on the at least one cover (66)
and/or on the housing (64) and which ensures
sealing between the at least one cover (66) and
the housing (64),
- and in particular characterised in that the
housing (64) has, on the housing floor (72), at
least one recess (76) in which the at least one
filter (78; 162a; 162b) may be inserted,
- and in particular characterised in that the
housing floor (72) has, in the at least one recess
(76), a supporting surface (88) for the at least
one filter (78; 162a; 162b),
- and in particular characterised in that a seal
(94) is arranged between a delimiting wall (86)
of the at least one recess (76) in the housing
floor (72) and the at least one filter (78; 162a;
162b), wherein, in particular, the seal (94) abuts
against a lateral side (96) of the at least one filter
(78; 162a; 162b) and the lateral side (96) is lo-
cated between a dirty side (80) and the clean
side (82).

9. A floor cleaning machine according to Claim 8, char-
acterised by a spring-loaded closure device (116)
for holding the at least one cover (66) on the housing
(64) in a closed position.
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10. A floor cleaning machine according to Claim 8 or 9,
characterised in that one or more depressions (98),
which are open towards the at least one recess (76),
are arranged on the housing floor (72).

11. A floor cleaning machine according to one of the pre-
ceding claims, characterised in that the pressure
container (62) has a first pressure-container wall
(126) as a dividing wall between a positive pressure
region (122) and a negative pressure region (120)
and at least one second pressure-container wall
(128), which terminates the positive pressure region
(122) in fluid-tight manner, wherein, in particular, the
filter dedusting device (148) is fixed on the first pres-
sure-container wall (126) and the second pressure-
container wall (128).

12. A floor cleaning machine according to one of the pre-
ceding claims, characterised in that the receiving
device (30) is designed for alternatively receiving at
least one cartridge filter and, in particular, flow con-
nections for a suction flow of the at least one cartridge
filter may be used for the at least one filter system
module (60; 160).

13. A floor cleaning machine according to one of the pre-
ceding claims, characterised in that the filter sys-
tem module (60; 160) forms an autonomous unit
which is independent from the rest of the floor clean-
ing machine and is mechanically connected to the
chassis (12) by way of the receiving device (30), and
which is functionally connected to the floor cleaning
machine by way of the connections(s) (124, 130,
134) with regard to the suction flow and compressed-
air flow and possibly the electrical power supply
and/or the application of a signal.

14. A floor cleaning machine according to one of the pre-
ceding claims, characterised in that the at least one
filter (78; 162a; 162b) in the at least one pressure
container (62) may be replaced on the clean-space
side.

15. A filter system module for a self-propelled floor clean-
ing machine (10), comprising at least one pressure
container (62), a filter dedusting device (148), at least
one filter (78; 162a; 162b) and one or more connec-
tions (124; 130; 134), wherein the filter system mod-
ule may be handled as a unit, and wherein the con-
nections(s) comprise one or more of the following
connection types: compressed air connection (130),
suction connection (124), supply connection (134)
for electrical power and signal connection (134).

Revendications

1. Machine de nettoyage des sols (10) automotrice,

comprenant un châssis (12), un ventilateur extrac-
teur (36), un système de filtre, lequel est monté en
amont du ventilateur extracteur (36) dans un trajet
de courant d’air, et un dispositif de réception (30)
agencé sur le châssis (12) pour au moins un module
de système de filtre (60 ; 160) du système de filtre ;
dans lequel le au moins un module de système de
filtre (60 ; 160) étant fixé ou pouvant être fixé dans
son intégralité sur le dispositif de réception (30), le
au moins un module de système de filtre (60 ; 160)
comprenant au moins un récipient sous pression
(62), un dispositif de nettoyage de filtre (148), au
moins un filtre (78 ; 162a ; 162b) et un ou plusieurs
raccords (124 ; 130 ; 134) et le ou les raccords com-
prenant un ou plusieurs des types de raccord
suivants : raccord d’air comprimé (130), raccord
d’aspiration (124), raccord d’alimentation (134) pour
l’énergie électrique et raccord de signaux (134).

2. Machine de nettoyage des sols selon la revendica-
tion 1, caractérisée en ce que le au moins un mo-
dule de système de filtre (60 ; 160) comprend un
système de compresseur (132) et/ou un raccord d’air
comprimé (130) pour l’établissement d’une liaison
fluidique avec un/le système de compresseur (132),
et en particulier en ce que le système de compres-
seur (132) est agencé sur le châssis (12).

3. Machine de nettoyage des sols selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisée
en ce que le système de réception (30) comprend
au moins une cuve de réception dans laquelle le au
moins un module de système de filtre (60 ; 160) est
inséré ou peut être inséré de manière amovible.

4. Machine de nettoyage des sols selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisée
en ce que le système de réception (30) et/ou le au
moins un module de système de filtre (60 ; 160) est
agencé au-dessous et en particulier directement au-
dessous d’un siège de conducteur (24) par rapport
au sens de la gravité (g), lorsque la machine de net-
toyage des sols repose sur un support horizontal.

5. Machine de nettoyage des sols selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisée
en ce que le système de réception (30) et/ou le au
moins un module de système de filtre (60 ; 160) est
agencé au-dessus et en particulier directement au-
dessus d’un conteneur à déchets (38) et/ou d’un rou-
leau de balayage (22) par rapport au sens de la gra-
vité (g), lorsque la machine de nettoyage des sols
repose sur un support horizontal.

6. Machine de nettoyage des sols selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisée
en ce que le système de nettoyage de filtre (148)
est agencé dans le récipient sous pression (62), et
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en particulier en ce que le système de nettoyage de
filtre (148) comprend au moins une soupape d’air
extérieur (150) permettant d’alimenter le ou les filtres
(78 ; 162a ; 162b) côté propre en air extérieur pour
leur nettoyage.

7. Machine de nettoyage des sols selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisée
en ce que le au moins un récipient sous pression
(62) comprend une zone de dépression (120) et une
zone de surpression (122), la zone de dépression
(120) et la zone de surpression (122) étant séparées
fluidiquement l’une de l’autre de manière étanche,
et en particulier en ce que la zone de dépression
(120) est en liaison fluidique avec le ventilateur ex-
tracteur (36), et en particulier en ce qu’au moins un
raccord d’air comprimé (130) est agencé sur la zone
de surpression (122), et en particulier en ce que le
au moins un récipient sous pression (62) comprend
une paroi (126) de récipient sous pression réalisée
sous la forme d’une cloison entre la zone de dépres-
sion (120) et la zone de surpression (122), la paroi
(126) du récipient sous pression étant en particulier
située à l’opposé d’une face propre (82) du ou des
filtres (78 ; 162a ; 162b), et en particulier en ce qu’au
moins une soupape d’air extérieur (150) est agencée
sur la paroi (126) du récipient sous pression.

8. Machine de nettoyage des sols selon la revendica-
tion 7, caractérisée en ce que le au moins un réci-
pient sous pression (62) comprend un boîtier (64) et
au moins un couvercle (66), lequel ferme le boîtier
(64) de manière étanche au fluide, le au moins un
filtre (78 ; 162a ; 162b) étant agencé sur le boîtier
(64) et en particulier sur un fond (72) de boîtier,
et le boîtier (64) étant en particulier en forme de
cuve ;

- et en particulier caractérisée en ce que le au
le couvercle (66) est retenu sur le boîtier (64)
par l’intermédiaire d’un dispositif à charnière
(100) et peut être ouvert par rapport au boîtier
(64),
- et en particulier caractérisée en ce qu’au
moins un des éléments suivants est agencé sur
le au moins un couvercle (66) : une zone de sur-
pression (122) du au moins un récipient sous
pression (62), une paroi (126) de récipient réa-
lisée sous la forme d’une cloison entre une zone
de surpression (122) et une zone de dépression
(120) du au moins un récipient sous pression
(62), un système de retenue (142) pour le au
moins un filtre (78 ; 162a ; 162b), le système de
nettoyage de filtre (148), et le/les raccord(s)
(124 ; 130 ; 134),
- et en particulier caractérisée en ce qu’une
zone de dépression (120) du au moins un réci-
pient sous pression (62) est agencée dans le

boîtier (64) ;
- et en particulier caractérisée par un dispositif
de dressage (104) pour le au moins un couvercle
(66), permettant de fixer une position rabattable
ouverte du au moins un couvercle (66) par rap-
port au boîtier (64),
- et en particulier caractérisée par un joint
(114), lequel est agencé sur au moins un cou-
vercle (66) et/ou le boîtier (64), et lequel assure
une étanchéité entre le ou les couvercles (66)
et le boîtier (64),
- et en particulier caractérisée en ce que le boî-
tier (64) comprend sur le fond (72) de boîtier au
moins un évidement (76) sur lequel le ou les
filtres (78 ; 162a ; 162b) peuvent être insérés,
- et en particulier caractérisée en ce que le fond
(72) de boîtier comprend sur l’évidement ou les
évidements (76) une surface d’appui (88) pour
le ou les filtres (78 ; 162a ; 162b),
- et en particulier caractérisée en ce qu’un joint
(94) est agencé entre une paroi de délimitation
(86) du au moins un évidement (76) dans le fond
(72) de boîtier et le ou les filtres (78 ; 162a ;
162b), le joint (94) s’appliquant en particulier sur
une face latérale (96) du au moins un filtre (78 ;
162a ; 162b), et la face latérale (96) étant située
entre une face sale (80) et la face propre (82).

9. Machine de nettoyage des sols selon la revendica-
tion 8, caractérisée par un système de fermeture
(116) sollicité par un ressort et destiné à retenir le
ou les couvercles (66) sur le boîtier (64) dans une
position fermée.

10. Machine de nettoyage des sols selon la revendica-
tion 8 ou 9, caractérisée en ce qu’une ou plusieurs
cavités (98), lesquelles sont ouvertes en direction
du au moins un évidement (76), sont ménagées sur
le fond (72) de boîtier.

11. Machine de nettoyage des sols selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisée
en ce que le récipient sous pression (62) comprend
une première paroi (126) de récipient sous pression
sous la forme d’une cloison entre une zone de sur-
pression (122) et une zone de dépression (120) et
comprend au moins une deuxième paroi (128) de
récipient sous pression, laquelle ferme de manière
étanche au fluide la zone de surpression (122), le
système de nettoyage de filtre (148) étant en parti-
culier fixé sur la première paroi (126) de récipient
sous pression et la deuxième paroi (128) de récipient
sous pression.

12. Machine de nettoyage des sols selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisée
en ce que le système de réception (30) est conçu
pour recevoir alternativement au moins un filtre à
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cartouche et en particulier des raccords de courant
pour un courant d’aspiration du ou des filtres à car-
touche pour le ou les modules de système de filtre
(60 ; 160) peuvent être utilisés.

13. Machine de nettoyage des sols selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisée
en ce que le module de système de filtre (60 ; 160)
forme une unité autonome et indépendante du reste
de la machine de nettoyage des sols, laquelle unité
est reliée mécaniquement au châssis (12) par l’in-
termédiaire du système de réception (30), et laquelle
est reliée fonctionnellement au courant d’aspiration
et au courant d’air comprimé et le cas échéant à
l’alimentation en énergie électrique et/ou l’applica-
tion de signaux à la machine de nettoyage des sols
par l’intermédiaire du ou des raccords (124, 130,
134).

14. Machine de nettoyage des sols selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisée
en ce que le au moins un filtre (78 ; 162a ; 162b)
peut être remplacé sur le ou les récipients sous pres-
sion (62) côté espace propre.

15. Module de système de filtre pour machine de net-
toyage des sols (10) automotrice, comprenant au
moins un récipient sous pression (62), un système
de nettoyage de filtre (148), au moins un filtre (78 ;
162a ; 162b) et un ou plusieurs raccords (124 ; 130 ;
134), le module de système de filtre pouvant être
manipulé d’un seul tenant, et le ou les raccords com-
prenant un ou plusieurs des types de raccord
suivants : raccord d’air comprimé (130), raccord
d’aspiration (124), raccord d’alimentation (134) pour
l’énergie électrique et raccord de signaux (134).
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